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D E S I G N

ie kreative Beziehung 
zwischen der Schweiz 
und Finnland hat eine 
längere Geschichte. Sie 
zeigt sich am Beispiel 
des Architekten und De-

signers Alvar Aalto (1898–1976). Gebaut hat 
er hierzulande ein Wohnhochhaus in Luzern, 
das 1968 fertiggestellt wurde. Sein Einfluss 
auf die Schweizer Architektur verlief aber 
über Umwege: In seinem Büro in Helsinki 
waren verschiedene Schweizer Architekten 
tätig. Doch nicht diese bekannte Seite der 
Designkultur Finnlands interessiert Antti 
Hirvonen und Miklu Silvanto; mit ihrem 
frisch gegründeten Brand Vaarnii knüpfen 
sie vielmehr an die Zeit vor dem finnischen 
Modernismus an. Der Name leitet sich aus 
einer Kombination der finnischen Wörter 
«Varnaa» für Dübel und «Saarni» für Esche 
her und lenkt damit die Aufmerksamkeit auf 
das Machen sowie auf das Material Holz. 

Die Möbelstücke der ersten Kollektion 
bestehen alle aus lokaler Föhre, einem Holz, 
das heutzutage aufgrund gewisser Eigen-
schaften selten zur Herstellung von Möbeln 
verwendet wird. Die beiden Firmengründer 
reizte es, ein Revival von Föhre als Werkstoff 
zu initiieren. Vaarnii schwimmt bewusst ge-
gen den Strom, seine Stärke ist der Mut zur 

Andersartigkeit. Die Idee dahinter: Alte 
Prinzipien von vernakulärem Design in die 
Jetztzeit überführen. «Früher wurden Mö-
bel nicht um des Designs willen gefertigt, 
sondern mussten einfach und funktional sein. 
Sie sollten dem Wetter standhalten sowie 
günstig und lokal herstellbar sein. Dieses Mo-
dell inspirierte uns», sagt Antti Hirvonen. 
Dass Einfachheit nicht mit Banalität gleich-
zusetzen ist, zeigt die Ende April lancierte 
Kollektion. Ein gemeinsames Merkmal der 
zwölf Entwürfe ist das Betonen der besonde-
ren Materialeigenschaften von Föhre sowie 
das Offenlegen der Bauweise der Möbel als 
solcher. Diese Transparenz prägt auch die 
Werte der Firma: Alle Beteiligten – von den 
Gestalterinnen über die Handwerker, den 
Fotografen, den Grafiker und die Texterin 
bis zur Stylistin – sind gemeinsam Teil dieses 
Unterfangens. 

Hirvonen und Silvanto nutzten ihre 
Erfahrung und Vernetzung im globalen 
Designbusiness und fragten internationale 
Designschaffende an – darunter einige aus 
London sowie zwei aus der Schweiz –, einen 
Entwurf beizusteuern. Material und Herstel-
lung bleiben allerdings eine lokale Angele-
genheit. Finnische Manufakturen haben 
schliesslich eine hohe Kompetenz in der 
Holzverarbeitung. Der Respekt vor diesem 
Know-how und das Zurückgreifen auf 
lokale Ressourcen sind wichtige Eckpfeiler 
der Firmenphilosophie.

Bei der ersten Kollektion des finnischen Labels VAARNII  
haben gleich drei Schweizer Kreative mitgewirkt.  

Text: Susanna Koeberle, Fotos: Jussi Puikkonen

Möbel wie Bäume

D

Reduziert: Der Hocker 
von Dimitri Bähler lebt 
von der Harmonie der 

Proportionen.

Finnische Expertise: 
Der neu gegründete 

Brand Vaarnii 
verwendet für seine erste 
Kollektion ausschliess-
lich lokale Föhre. Für 
das Styling der Bilder 
wurde Connie Hüsser 

engagiert.

Multifunktional: Die 
Tabletts von Livia 

Lauber sind stapelbar. 
Man könnte sie sogar als 

Teller nutzen.
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Profi Steam mit Steamify® 
Fügt intuitiv die richtige  
Menge an Dampf für 
perfekte Ergebnisse hinzu.   

SensePro™ Induktionskochfeld  
Weiss intuitiv dank Speisen- 
thermometer, wann Ihr Gericht 
perfekt zubereitet ist.  

Geschirrspüler mit QuickSelect™ 
Entscheiden Sie intuitiv über die  
Sliderbedienung wie Sie reinigen 
möchten: schnell oder ökologisch. 

In Schweden
entwickeln wir
Produkte so intuitiv,  
dass Ihre Gerichte wie 
von selbst gelingen

www.electrolux.ch

Unser neues, intuitives Küchen-Sortiment:

Archetypisch: Trotz der 
einfachen Form wirkt der Sessel 

von Max Lamb eigenständig.

Bei der ersten Kollektion des finnischen La-
bels Vaarnii haben gleich drei Schweizer Kre-
ative mitgewirkt. Livia Lauber und Dimitri 
Bähler steuern je einen Entwurf bei, und 
Connie Hüsser zeichnet für das Styling der 
Bilder verantwortlich. Aufgrund der Pande-
mie war die Kommunikation zwischen dem 
Auftraggeber und den Kreativen auf einen 
digitalen Austausch beschränkt – nichts Un-
gewöhnliches heute, doch nichtsdestotrotz 
eine besondere Herausforderung. 

Nach einem ersten Briefing schlug 
Dimitri Bähler für einen Hocker unter-
schiedliche Versionen vor. Schliesslich einig-
te man sich auf einen einfachen und zugleich 
multifunktionalen Entwurf, dessen Konst-
ruktion sehr simpel ist. Um den Charakter 
des Objekts herauszuarbeiten, war das detail-
lierte Ausbalancieren der Proportionen des-
wegen umso wichtiger. «Ich habe versucht, 
das Design zu reduzieren und es möglichst 
natürlich erscheinen zu lassen», sagt der Bie-
ler Designer. Auch das Schaffen eines arche
typischen Möbelstücks bedarf eben der 
Feinarbeit. Gerade kleine Details sind am 
kompliziertesten in der Herstellung. Das 
war auch bei den Tabletts von Livia Lauber 

nicht anders. Die unregelmässige Zeich-
nung des Holzes ist bei ihrem Entwurf be-
sonders deutlich zu sehen. Aus der Schweiz 
nach Finnland reisen konnte nur die Stylis-
tin Connie Hüsser. Trotz der kurzen zur 
Verfügung stehenden Zeit habe das Shoo-
ting mit dem finnischen Fotografen Jussi 
Puikkonen gut geklappt, erzählt sie. Sie 
arbeitet sehr intuitiv und improvisierte vor 
Ort; die Entwürfe kannte sie vorher nur aus 
Renderings. Mit wenigen Akzenten – eine 
Kombination aus Naturelementen und ty-
pisch finnischen Designobjekten – erfasste 
sie den ureigenen Charakter dieser Möbel-
wesen. Sogar eine kleine Hommage an 
Alvar Aalto hat sich eingeschlichen.

www.vaarnii.com

12 Objekte: Nach der  
Lancierung der ersten Kollektion 
sind bereits Gespräche für neue 

Stücke im Gange.


